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er Brückenkopf bei Vidor geſtürmt
Hinter dem fliehenden Feinde her Belluno genommen

W T Großes Hauptquartier 11 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Das Trichtergelände zwiſchen Poelkapelle und

Pasſchendaele war geſtern wieder der Schauplatz
erbitterten Ringens

Friſche Diviſionen führte der Engländer in den Kampf
um das Höhengelände nördlich Pasſchendaele zu ge
winnen

In tiefer Gliederung traten ſeine Regimenter an Jn
der Mitte der Lngritron drangen ſie in unſere Ab
wehrzone ein und ſtürmten den erſtrebten Höhen zu
traf ſie der Gegenſtoß Pommerſcher und Weſt
preußiſcher Bataillone nnd warf ſie zurück

Fünfmal wiederholte der Feind ſeine An
griffe Jn der Abwehrwirkung unſerer Artillerie zer
chellten die meiſten ſchon vor unſeren Linien Wo der
Feind Boden gewann ſchlug ihn die Jnfanterie mit
blanker Waffe nieder Brandenburgiſche Truppen ſtießen
dem Feinde nach und entriſſen ihm Teile ſeiner Aus
gangsſtellung

Der Artilleriekampf hielt bis zum Abend an und griff
auch auf
lungen über
n Ei Ab t vſtrich v T vechende
engliſcher Teilangriff ſcheiterte

Der geſtrige Schlachttag in Flandern koſtete
dem Feind ſchwere Verluſte 100 Gefangene
blieben in unſerer Hand

Bei einem eigenen Erkundungsvorſtoß ſüdlich von
Richebourg wurden ein Offizier und 10 Portnugieſen
gefangen

Vorfeldkämpfe im Art ois und bei St Quentin
waren für uns erfolgreich

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chaume Walde blieb das Feuer tagsüber ge

ſteigert Die Zahl der am 9 Nov genen Fran
zoſen hat ſich auf acht Offiziere und 280 Mann erhöht

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Eigene Sturmtruppen brachten von gelungenerheran am Hartmannsweilerkopf 37 ranzeſiſche

ager ein

Leutnant Wäüſthoff errangen ſeinen 26 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz und
Mazedoniſche Front

nichts Beſonderes

Jtalieniſche Front
Starke italieniſche Kräfte warfen ſich über Aſiago

oſtwärts vordringenden Abteilungen entgegen und
drängten ſie an einer Stelle etwas zurück

Die engliſchen Niederlagen
bei Pasſchendaele

W T Berlin 11 November Die Eng
länder haben am 10 November in Flandern wö
ſie nach ihrem prahleriſchen Funkſpruch Carnarvon vom

November innerhalb von drei Monaten 90 deutſche
Diviſtonen vernichtend geſchlagen haben wollten
wiederum eine ſchwere blutige Niederlage

rlitten Dort reiht ſich ſeit Monaten ein engliſcher
Nißerfolg an den anderen und der flandriſche Blutumpf verſchlingt engliſche Dipiſion auf engliſche Divi

ion Vergeblich verſuchen die britiſchen erichte
riumph und Sieg ihrer Waffen zu verkünden und die
Welt über die ſchweren Schläge zu täuſchen die die
Entente Einheitsfront im Weſten und in Jtalien erlitten
hat Den prahleriſchen Worten ſtehen unverrückbar die
hernen Tatſachen gegenüber die für alle Zeiten die un
pergänglichen Ruhmestaten des faſt gegen die ganze
Welt kämpfenden Vierbundes verkünden

Das zertrommelte Trichtergelände zwiſchen Poel
kapelle und Pasſchendaele das in monate
langen Großtemyfen von den Engländern nicht über
wunden werden konnte am 11 November unter
außerordentlich blutigen Verluſten fünfmalige tiefgegliederte An riſffe r engliſcher

iviſionen reſtlos zuſammenbrechen ach
gewaltigem Trommelfener konnten die Engländer nörd
lich von Pasſchendaele vorübergehend vordringen bis
der Gegenſtoß pommerſcher und weſtpreußiſcher Batail
lone die Angriffswellen des Feindes mit ungeſtümer
Wucht zurückwarf Zerfetzt und zerriſſen flutete der
Gegner zurück und erlitt in unſerem vernichtenden Ver
folgungsfeuer ſchwerſte Verluſte Die ſpäter noch einmal
mit friſchen Kräften wiederholten Angriffe
hämmerte der eiſerne Hagel unſerer Batterien ſchon vor
unſeren Linien in den moraſtigen Sumpf während an
einzelnen Stellen Kolben und Bajonett den Au
griff miederſchlugen Brandenburgiſche Truppen ſtießen
dem fliehenden Feinde nach entriſſen ihm Teile ſeiner

die an das Angriffsfeld anſchließenden Stel

Belluno iſt von den verbündeten Truppen ge
nommen
geſteiſe der unteren Piave hat ſich der Feind zum Kampf

ellt
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

T Berlin 11 Nov abends Amtlich
Nordweſtlich von Pasſchendgele brach ein eng

liſcher Teilangriff blutig zuſammen
Jn den Sieben Gemeinden und im

Da Suganat al wurde kämpfend Boden ge
wonnen Anſere Truppen ſtürmten
den vom Feinde auf dem öſtlichen Piave
Ufer zäh verteidigten Brückenkopf bei
Vidor

W T Wien 11 November
verlautbart

An der unteren Piava rüſten die Jtaliener zu
weiterem Widerſtand

Jm Gebirge ſchreiten die Operationen erfolgreich
vorwärts Belluno iſt in unſerer Hand Jn
den Sieben Gemeinden wurden wichtige Höhen
ſtellungen genommen Starke italieniſche Gegenangriffe
bei denen der Feind mehrere hundert Gefangene verlor
vrmochten von einer örtlich begrenzten Kampfepiſode
abgeſehen nirgends Fuß zu faſſen

An ver ruſſiſch rumäniſchen Front und in Albanien
nichts Neues

Der Chef des Generalſtabes

T Verlin 11 November Jm Be
wegungskriege in Jtalien ſchreiten die ſieg
reichen Verbündeten von einem Erfolg
zum andern Unter ſchwierigen Verhältniſſen und
dauernden Kämpfen haben ſie innerhalb von 18 Tagen
durch zerklüftetes Gebirge über breite ſumpfige Fluß
abſchnitte hinweg über 100 Kilometer zurückgelegt und
die Piave in der Ebene vom Suganatal bis zur Adria
im Gebirge bis Belluno erreicht Während an der
unteren Piave ſich der Feind zum Kampf geſtellt hat
haſtet er im Gebirge unaufhaltſam dem Ausgang zur
Ebene zu Jn die dichten Rückzugskolonnen des Feindes
ſchlägt vernichtend das Feuer der Verfolger Dauernd
vermehrt ſich die Gefangenenzahl und die Beute unüber
ſehbar iſt das Material das der Feind zurückließ un

Amtlich wird

überſehbar iſt der Zuwachs an Vorräten aller Art die
die Sieger in dem geräumten Lande finden

Baſel 10 November Nach dem Petit Pariſien
iſt die Vereinigung der dritten italieni
ſchen Armee unter dem Herzog Aoſta und der
vierten Armee die durch General Robilant be
fehligt wird vollzogene Tatſache Hinter den Truppen
bilde ſich eine ganz neue Armee Lok Anz

Der Rückzug der Jtaliener im
Alpengebiet

r T Wien 10 November
preſſequartier wird gemeldet

Geſtern ſind öſterreichiſch ungariſche Truppen in das
durch die von den Jtalienern veranſtaltete Sprengung
von Werken und Munitionsdepots teilweiſe ſtark mit
nene Pieve di Cadore den GeburtsortTizians eingerückt Durch mehr als 1 Jahre hat
die K u K 94 Jnfanterietruppendiviſion monatelang
in Schnee und Eis ausharrend vom Monte Paralba
his gegen das Pontebbangtal die Grenze gegen jeden Ein
griff der Jtaliener verteidigt an vielen Orten die
nen Linien in das Feindesland vorwärts tragend Als
rechte Flügelgruppe der Armee des Feldmarſchalls
Krobatin erzwang ſie ſich nach Zertrümmerung der
oft und hart zmkärmnpften Plöckenſtellungen es ge
nügt auf die Namen Großer und Kleiner Pal und
Cellonkofel hinzuweiſen den Weg durch das ſchwierige
Gebirgsland im Gebiete des oberen Tagliamento
Unter ihrem Führer Generalmajor Lawrowski
nahmen ihre braven Bataillone darunter wackerer
Landſturm die von den Jtalienern zäh verteidigten
Paßſtellungen Vorgeſtern fielen in ihre ſtürmende
Hand bie feindlichen Feſtungswerke des Col Re
menter a 1914 Meter des Monte Tudajo
2115 Meter welch letzterer die von Auronzo und

vom Kreuzbergſattel und oberſten Piavetal herführende
Straße ſperrt ſowie die ſüdlich davon gelegene Be
feſtigungsgruppe von Vigo Hiermit war der
Weg nach Pieve di Cadore geöffnet Hefties Drommeheuer empfing die vorgehende Jnfanterie

eim Angriff auf dieſen Ort aber gegenüber der ſich
zäh vorarbeitenden Angriffsinfanterie vermochte der
Feind nicht ſtandzuhalten Zahlreiche Detonationen
verkündeten die Sprengung der noch in ſeinem Beſitze
befindlichen Werke und Depots Am geſtrigen Tage
allein fielen 34 Offiziere rund 5000 Mann und
21 Geſchütze in die Hand der tapferen Truppen
deren Leiſtungen umſo höher einzuſchätzen ſind als
zahlreiche Kommunikationszerſtörungen ihren Vor
marſch zu hemmen ſuchten und ſie bei den Kämpfen der
Unterſtützung fahrender Artillerie entbehren mußten

Aus dem Kriegs

Ausgangsſtellung ſchoben die eigenen Linien vor unde Gefangene ein Erſt vel Einbruch der Dunkel
heit ließ das ſtarke Feuer nach

Wie in Flandern ſo beweiſen nach wie vor auch auf
den übrigen Teilen der Weſtfront die erfolgreichen
Unternehmungen unſerer Truppen daß die immer
wiederholten engliſchen Lügenmeldungen über
den ſinkenden Kampfeswert und die Moral deutſcher
Truppen ein leeres Gerede ſind Vei dem glänzenden

im Chaume Walde hat ſich die Zahl der
dort ne Franzoſen auf 8 Offiziere und über
280 Mann erhöht

Am Harimannsweilerkopf brachen eigene
s in die feindlichen Gräben ein und brachten

37 franzö Jäger zurück An mehreren Stellen derFront wurden ſeine Patrouillenvorſtöße reſtlos und

lutig abgewieſen

Die Kämpfe bei Gaza
W T London 10 November Amtlicher Be

richt aus Paläſtina Die ganze türkiſche Armee befindet
ſich auf dem Rückzug nach Norden Ueber 49 Kanonen
wurben erbeutet Die engliſche und die franzöſiſche
Flotte wirkten während der ganzen Dauer der Kämpfe
energiſch mit beſchoſſen die feindlichen Verbindungs
linien in der Nähe der Küſte und leiſteten anderen
werwolleg Beiſtand Unſere Flugzeuge bewarfen die
ſich zurückziehenden Türken mit Bornben

Sieg der Maximaliſten in Moskau
Bern 11 November Schweizeriſche Blätter melden

über Stockholm aus Petersburg Auch in Moskau
hätten nach fünfſtündigem Straßenkampf die Maxima
liſten geſiegt der Moskauer Soldaten und Arbeiter
rat habe die Obliegenheiten der bisherigen Behörden
übernommen Den der Regierung treu gebliebenen
Truppenabteilungen in Moskau ſei es gelungen die
Sraßen nach der Front zu erreichen

Deutſche Tageszig

Die Pariſer Affären
Baſel 10 Novenber Die Pariſer Affären ziehen

immer weitere Kreiſe Nun iſt guch gegen den früheren
Kabinettschef Malpys und den ehemaligen Chef des all
gemeinen Sicherheitsdienſtes Leymarie eine

nterſuchung eingeleitet worden Dies ſteht wie der
Pariſer Korreſpondent der Baſler Nachrichten meldet
in Verbindung mit der Aſſäre des Schecks Duval
Die Unterſuchung gegen Leymarie geht auf Verletzung
des Geſetzes betreffend den Handel mit dem Feind und
auf Beihilfe Nachdem der Senatsausſchuß die Er
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung erteilt hatwird ſich nun auch der Direktor des Journal Senator

Charles Humbert vor dem Strafrichter zu ver
antworten haben Er iſt bekanntlich von Lenoir des
Vertrauensmißbrauches und der Unterſchlagung be
zichtigt worden

Die Sozialiſten gegen ein Kabinett
Clémenceau

Paris 11 November Eigene Drahtmeldung Unter
großer Aufregung wurde laut Matin am Freitag nach
mittag in den Wandelgängen der Kammer der Beſchluß
der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion beſprochen einem von
Clsmencegau gebildeten Miniſterium die Unter
ſtützung der ſozialiſtiſchen Partei zu verweigern Jn
dieſer Sitzung waren 60 Mitalieder der ſozialiſtiſchen
Fraktion anweſend fernex der Generalſekretär des Ge
werkſchaftsverbandes Jouhauc

Zum engliſch holländiſchen Konflikt
W T London 10 November Wie Reuter

erfährt hat die britiſche Regierung zwei lange Noten
über die Durchfuhr von Sand und Kies an
die niederländiſche Regierung gerichtet

Des Grafen Hertling Abſchied aus
München

W T München 11 November Die Korreſpon
denz Hoffmann meldet amtlich Jm Staatsminiſterium

Jm Fortſchreiten des vom Buchenſtein über Ca
prile vorgetragenen Angriffes der Heeresfront Fe
marſchalls Freiherr von Conrad hat eine Ko
lonne öſterreichiſch ungariſcher Truppen Agordo im
Cordevoletal durchſchritten Der feindliche Rück

u g erſtreckt ſich auch bereits auf die Stellungen des
rocom Sattels ſüdweſtlich Fiera di Primiero das

Val Sugana und die Oſtfront der Sieben Gemeinden
Die im Raume des Val Sugana vorrückenden Truppen
haben ſich in den Beſitz des Monte Cimon nordöſt
lich des Val Sugang und des Monte Nos
und im harten Kampfe mit ſtarken feindlichen a
huten Aſiago deſſen ſeinerzeitige kampfloſe Wieber
beſetzung die Jtaliener als beſondere Ruhmestat in die
Welt hinauspoſaunten genommen

Die von unſeren tapferen Fliegern durchgeführte
Luftaufklärung hat das ſtarke Abſtrömen von feindlichen
Truppen und Trainz im Raume des Beckens von
Feltre Belluno feſtgeſtellt

Die Solidarität der Entente
T Lugano 11 November Giornale Jtalia

Tribunga Jdea Nagionale ſowie ſämtliche Mai
länder Blätter verſichern die Konferenz von Napollo

h v Wenbepunkt in der G ihtees italieniſ les und des wärtigen KriegesDas Shiaal Scheſe tunktehr nan och mit
dem der Alliierten verbunden welche die eigene Ge
fahr erkennend an einem Tage vollendet hätten was
während dreier Jahre für unmöglich gehalten worden
ſei nämlich die uneingeſchränkte Solidarität

Ein parlamentariſcher Landes
verteidigungsausſchuß

T Lugano 11 November General Pedotti
verſammelte im Palazzo Madonng zahlreiche Senato
ren um ſich die eine patriotiſche Entſchließung an
nahmen welche der Kammer mitgeteilt werdeg ſoll
Außerdem evnannten ſie einen ſtändigen Aus
ſchuß der mit dem Miniſterium und dein Präſidium
der Kammer gemeinſam die parlatnentariſchen Ar
beiten regeln ſoll Damit will man anſcheinend den
Verſuch machen eine Art parlamentariſchen Konvent
für die Landesverteidigung zu ſchaffen

Giolitti in Rom
Rom 11 November Eigene Drahtmeldung

Giolitti wurde bei ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt
von ſeinem Sohne Guiſepve dein Unterſtaatsſekretär
Valenzani und einer Reihe von Abgeordneten und
Senatoren ſowie dem General Renaubi empfangen
Der Exminiſterpräſident begab ſich zu Fuß in ſeine
Wohnung in der Vig Zabour wo er mehrere Freunde
empfing i

des Königlichen Hauſes und des Aeußern verſammelten
ſich Sonntag vormittag ſämtliche Mitglieder um den
Reichskanzler Grafen Hertling Der Juſtiz
miniſter widmete dem Reichskanzler dankende Abſchieds
worte und hegrüßte hierauf den neuen Vorſitzenden des
Miniſterrates Nach der Erwiderung des Reichskanz
lers und des Staatsminiſters v Dandl verabſchiedete
ſich Graf Hertling von den anderen Herren Jm An
ſchluß hieran fand ein Miniſterrat unter dem neuen
Vorſitzenden v Dandl ſtatt

München 10 November König Ludwig ernannte
den Chef ſeines Kabinetts Staatsrat Otto v Dandl
zum Staatsminiſter des Königlichen Hauſes und des
Aeußeren und zum Vorſitzenden im Miniſterrat

Unglücksfälle
Magdeburg 11 November Exploſion Jn der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden die
Reinsdorfer Werke in der Nähe von Wittenberg
von einem Brande mit anſchließender Exploſion heitn
geſucht Dem Unglücksfall ſind leider 15 bis 20 Tote
zum Opfer gefallen Die Zahl der Verletzten beträgt
etwa 40 Aerztliche ſowie ſonſtige Hilfe waren mit
größter Beſchleunigung zur Stelle Sachſchaden
iſt nicht unerheblich doch dürfte der größte Teil der in
Mitleidenſchaft gezogenen Anlagen in kurzer Zeit wieder

ere

betriebsfähig ſein Ueber die Urſache hat ſich bisher
nichts beſtimmtes ermitteln laſſen

Mailand 11 Novemebr Eigene Drahtmeldung
meldungereignete ſichJm Bahnhof von Riccione bei Rimini

Donnerstag Nacht ein ſchweres Eiſenba
unglück Ein von Bologne kommender Güterzug fnit
Kohlenladung fuhr in einen im Bahnhof wartenden
Perſonenzug hinein der mit Flüchtlingen aus dem Ope
rationsgebiet dicht beſetzt war 10 Wagen wurden er

e Perſonen ſind tor
n

h n

23 di Derwichti hof iſt mit Drönmarn angefä undſer Vurtehe geſperrt

Amſterdam 10 Revember Der wider Meier
logger Eliſabeth wird vermißt

Nnzeiger
Provinz Sachſen

h

T



Die Amerikaner an der Weſtſront
Von unſerem nach der Weſtarmee ent

ſandten Kriegsberichterſtatter erhalten wirſelnenen Bericht

Jm Weſten Anfang November
Am 27 Oktober wurde der erſte amtliche Bericht des

amerikaniſchen Expedition skorps auf der Weſtfront aus
geben Nur einige Bataillone wurden zur Fort

etzung ihrer Ausbildung gemeinſam mit kri sgewohn
ten franzöſiſchen Bataillonen auf einem ruhigen Ab
ſchnitt in den Gräben der erſten Linie eingeſetzt Un
ſere Mannſchaften gewöhnen ſich in glücklicher Weiſe
an das Leben in den Schützengräben ſo endete dieſer
erſte amtliche Bericht Das genügte aber der Entente
keineswegs Am 30 Oktober ſandte ſie von Lyon aus
noch einen ergänzenden Funkſpruch hinaus der deshalb
für uns intereſſant iſt weil er mal wieder recht be
weiſt wie unſere Feinde es verſtehen aus einer Mücke
einen Elefanten zu machen Lyon ließ hinſichtlich der
Vereinigten Staaten wiſſen Mit großer Begeiſte
rung iſt die Nachricht aufgenommen worden daß die
amerikaniſchen Truppen in franzöſiſchen Gräben der
erſten Linie am Mittwoch Fühlung mit dem deutſchen
Heere genommen haben Wenn die Preſſe auch aus
drücklich hinzugefügt daß der erwählte Abſchnitt ein
ruhiger ſei ſo ſind die Amerikaner doch überzeugt daß
die erſte wichtige Entſcheidung dieſes Krieges für ſie
gakornmen iſt Anſcheinend iſt die Zeit der Vorberei
tung und des Wartens für die amerikaniſchen Truppen
i vorbei und die langerwartete Stunde hat ge
ſchlogen

Die Widerſprüche zwiſchen dem erſten amtlichen Be
richt und dieſem Funkſpruch liegen all zu deutlich auf
der Hand Zur Fortſetzung der Ausbildung um als
Kerntruppe für die Ausbildung zukünftiger Korps zu
dienen von dieſem löblichen Zwecke ſpricht der Be
richt deſſen Verfaſſer ebenſo gut wie wir alle wiſſen daß
es in dieſem Kriege längſt nicht mehr auf den Kampf von
Graben zu Graben ankommt daß vielmehr der ein
zelne Soldat itn Trommelfeuer im wandelnden Ge
lände der großen Granattrichter ſein eigener Vor
geſetzter zu ſein hat der ſich ſelbſt befiehlt der mit
ſeinem Maſchinengewehr plötzlich aus Erddreck aus
einem Baumſtumpf oder einem ehemaligen Unterſtand
heraus loshämmert Jn glücklicher Weiſe gewöhnen ſich
die Amerikaner an das Leben in den Gräben Daß
dieſe Weiſe nicht allzu glücklich wird dafür werden ſchon
unſere Batterien und Minenwerfer beſtens ſorgen um
dem neuen Feind zu zeigen daß ein ſogenannter ruhiger
Abſchnitt auch verteufelt unruhig werden kann Un
ſere Sturmtrupps haben eine neue ehrenvolle Aufgabe
vor ſich wer den erſten Amerikaner heimbringt Bei
Beginn des Krieges gab es in Deutſchland begeiſterte
Bürger die einen braunen Lappen für die erſte erbeu
tete Fahne oder Kanone ausboten Vielleicht werden
ſie jetzt wieder gekitzelt einen ähnlichen Preis zu ſtif
ten für denjenigen der als erſter einen ſeine Aus
bildung noch fortſetzenden Wilſon Genoſſen aus dern
Graben holt Sicherlich iſt dieſes äußerſt reizende
Experiment bereits gelungen wenn dieſe Zeilen im
Druck erſcheinen Die Vermutung des Verfaſſers hat
ſich beſtätigt Red Wie anders ſpricht der Funk
ſpruch von der Einſetzung der Amerikaner in die Weſt

Eine erſte wichtige Entſcheidung dieſes Krieges
iſt für ſie gekommen Wieſo Nichts als eine Phraſe
wie man ſie nur aus dem Munde eines prghleriſchen
Eiſenfreſſers erwarten kann Und noch bramarba
ſierender gibt ſich der Schlußſatz mit ſeinem
ſcheinend und ſeiner Behauptung daß die langerwar
tende Stunde geſchlagen habe

Die guten Poilus denen die Ehre zu teil wurde
jetzt mit den Amerikaniſchen gemiſcht zu werden wie
man ſie vorher mit den Senengleſen den Anamiten und
anberen Fratzengeſichertn miſchte ſind nicht ſehr gut
auf ihre neuen Bundesgenoſſen zu ſprechen Das
wiſſen wir von zahlreichen Gefangenen die von der be
vorſtehenden Moßnahme bereis ausvplauderten und da
bei verächtlich mit den Schultern zuckten So ſagte ein
Goefangener der neulich bei Verdun eingebracht wurde

Nein die Rettung kann uns auch nicht durch daz Ein
amerikaniſcher Truvpen kommengare fen

vwerlängern ſie den Krieg Einzig die

fronftfront

geiſtertem Herzen aufnehmen Seitdem die Franzoſen
ihre kleinen lediglich örtlichen Erfolge an der Aisne
und in Flandern durch ein raffiniertes Reklameſyſtem
das immer noch töglich wieder übertrumpft wird zu
großen Si aufbauſchten iſt die Stimmung
Lande wieder um hundert Prozent geſtiegen um jedoch
ſchon wieder etwas ſchnellar durch das aufdrohende
italieniſche Geſpenſt der Sorge erheblich gedämpft zu

ca

Zur wilden Hatze
Von H Schede Heller

das friedliche Café in dem kleinen Neſt in Nord
frankreich mit einer wilden Katze gemein hatte wußte keiner
der Feldgrauen die dort der Küche der alten Margot alle
Ehre antaten Dicht unter dem grauen Dach auf dem der
Straße zugekehrten Giebelfeld prangte in grellen Farben
denen Sturm und Sonne anſcheinend nichts hatten anhaben
können eine wilde zum Sprung bereite Katze und darüber
in einem flammenden Bogen der Name des Wirtshauſes
Au chat sauvage

Als die erſten deutſchen Soldaten nach der Einnahme des
Ortes in dem Haus Quartier machen wollten erſchien das
drohende Tier wie ein böſes Vorzeichen das zu Vorſicht und
Mißtrauen mahne Aber es ließ ſich nichts Verdächtiges
finden Alles war freundlich und hell der von Roſen
duftende Sommergarten die Gaſtſtube mit den kleinen Tiſchen
und Mullgardinen die behäbige Margot in ihrer Spitzen
haube und blauen Schürze Während ſie die erfahrene

n

Köcrhin alle materiellen Wünſche der Feldgrauen zu befrie
digen ſuchte ſorgte Jeannette die 14 jährige Tochter des
Befitzers für ihre geiſtige Unterhaltung und trug ihnen alle
Abende auf ihrem Harmonium ihre ſchönſten Lieder vor

So lief das Räderwerk ohne zu knarren obwohl Jean
nettes Vater ſeit der Mobilmachung im Felde ſtand und eine
ſchwere Krankheit den Großvater ans Bett gefeſſelt hielt
Veber das wilde Tier auf dem Giebelfeld wurde nur noch
gelacht der ehat sauvage bildete ſeit bald einem Jahr
die beliebteſte und fröhlichſte Soldatenkneipe

An einem Julitage zogen neue Truppen in das franzö
ſiſche Städtchen ein

anderen Morgen erſchien vor dem Gaſthaus eine
Patrouille mit dem Befehl das Haus von oben bis unten
unterſuchen zu laſſen Es war der Heeresleitung aufgefallen

Feind auch dieſes Mal wieder von der Truppen
verſchiebung Kunde erhalten und entſprechende Maßregeln
getroffen hatte und der Hauptmann hatte ſeinem tüchtigen
Leutnant einem jungen Philologen den Auftrag gegeben
das Spionenneſt aufzuſtöbern

Der Gegenſatz zwiſchen dem drohend fauchenden Tier über
der Eingangstür und dem gutmütig runden Geſicht der alten
Margot auf der Schwelle war ſo draſtiſch komiſch daß der

Lächeln nicht unterdrücken konnte Dann aber
liche Arbeit verrichtet Nicht einmal vor dem

ſchwerkranken Mannes machte Leutnant Huber

Am

D er

Offizier ein
witrde rin
Djerwer o
hal

ine dumpfe von Arznefen durchfättigte Luft ſchlug ihm
entgegen Peannaslos t ſeltſam blutleerem

t in dem nur die fieberhaft funkelnden Augen unter
igen Braiten zu ſehen ſchienen lag der Alte im

Pett a war etwas in ihm vielleicht der Blick vielleit
das ſtruppige Haar und der verworrene BVart das Leutnant
Huber an die wilde Katze im Giebelfeld erinnerte

Der Kranke ſuchte ſich mühfam aufzurichten Fch ſtehe
ganz zu Jhren Dienſten, ſagte er höflich in ſeiner Sprache
aber man ſah wie ſchwer ſich die Worte von ſeiner Zunge
lIöſten Nun erſt bemerkte Huber die Hilfloſigkeit des Mannes

an

Höchſtens

z t e franzöſiſcheZivilbevölkerung wird den neueſten Funkſpruch mit ber

im

drückte

werden Zahlen werden laut wie wir ſie in dieſem
wahrlich genügend großen Kriege überhaupt noch nicht

kannt haben Zahlen wie ſie auch aus dem Lande der un
enzten Möglichkeiten niemals kommen können in

keinerlei Beziehung höchſtens aus dem Mundes des
Herrn Rooſevelt gDie langerwartete Stunde hat inzwiſchen auf einem
ganz anderen Kri anrvlag geſcuagen und zwar ſodaß die Funken ftieben s gibt unſeren Kampf
diviſionen in Flandern und Frankreich neue Kraft zur

keit Und wenn die Eſſenträger ſich abends von
Hranattrichter zu Granattrichter ſchleichen fragt er
nicht Was gibt es heute denn zu eſſen ſondern

Wie viel Jtaliener mehr Wenn auch dor Körper
hier an der Weſtfront das Letzte an Widerſtandskraft
gegen den überlegenen Feind hergibt der Geiſt iſt
ſelig bei den Kameraden die trotz Wetter Regen und
Schnee das Gebirge überwanderten die italieniſche
Mauer zerbrachen und nun die Trümmer der ge
ſchlagenen Armeen vor ſich hertreiben tief in die Gbene
hinein Mögen unterdeſſen getroſt die paar amerikani
ſchen Bataillone an einem ruhigen Abſchnitt ihre Aus
bildung fortſetzen Die Würfel des Krieges rollen der
Entſcheidung zu

z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Weſtſchweizer Spionagefüälle
Die Aufſehen exregenden Enthüllungen von

Spionagefällen deren Schauplatz die Weſtſchweiz ſt und
in die auch Organe der Genfer Polizei verſtrickt ſind
laſſen es angezeigt erſcheinen ſich einer Anzahl älterer
Fälle eines ähnlichen Verhaltens der Schweizer Polizei
zu Spionen der Entente die in der Schweiz feſtgenom
men wurden zu erinnern Das gemeinſame Merkmal
all dieſer Vorgänge iſt daß Spione der Entente durch
die Mitarbeit von Schweizer Bürgern inihrem Treiben unterſtützt wurden und endlich entdeckt
und überführt dennoch ſtraffrei ausgingen

So wurden im Dezember 1915 die Engländer
Mackintoſh und Purcell und mit ihnen acht wei
tere Perſonen wegen Spionage feſtgenommen Jn der
Hauptverhandlung wurde klar erwieſen daß dieſe Leute
darauf ausgingen ſich militäriſche Nachrichten aus
Deutſchland zu beſchaffen Man fand bei einem Unter
agenten namens Weiß Nachrichten über Truppen
bewegungen in Colmar und Mainz und Mitteilungen
über deutſche Geſchütze Bom Gericht wurden Mackin
toſh Purcell und e freigeſprochen und dabei
wurde wie wir dem Beri der Thurgoauer Zeitung
entnehmen in den Verhandlungen einwandfrei feſt
geſtellt daß die Angeklagten mit unſichtbarer Tinte ge
ſchriebene Deckadreſſen anwandten und gewiſſe Berichte
nicht der Poſt übergeben hatten Man fand Akten
ſtücke bei ihnen wongch ſie über beſtimmte militäriſche
Fragen die ſich guf Deutſchland bezogen Auskunft ein

gezogen hatten Sie ſchickten Schweizer Bürger wiederhott mit derartigen Aufträgen nach Deutſchland von

denen zwei auf deutſchen Boden verhaftet wurden
Trotzdem
nicht erbracht und der Bundesrat ſah davon ab die
Anagcklagten guf Grund von Artikel 70 der Bundes
ratsverfaſſung als ſpionaggeverdächtig ausweiſen
laſſen

Noch auffallender war der Fall des Staatsratz und
Polizeidirektors in Freiburg Savoy Mitglied der
kantonalen Regierung Er war beſchuldigt den mili
täriſchen Vertreter einer Ententemacht in ſeiner
Swviongoetätigkeit unterſtützt zu haben und hatte in der
Tat wichtige Spionagetelegramme von dem in Belgien
verbafteten zum Tode verurteilten und ſpäter be
angdigten franzöſiſchen Spion Joſé erhalten dieſe dem
Auftraggeber des Joſé ausgehändigt und wie gerichts
urkundlich feſtgeſtellt wurde dem Joſs zur Unter

lſche Urkunden ausſtüßsung ſeiner Spionagetätigkeit falſche
geſtellt Jn dieſem Falle wurde die Unterſuchung nie
dergeſchlagen und Herr Savoy in ſeiner hohen Stel
lung belaſſen Die Berner Tagwacht brachte am
10 Januar 1916 einen Artikel Der belgiſche Staats
präſident von Freibura in dem ſie empört ſich dagegen
wendet daß das Unterſuchungsverfahren gegen
ſeit acht Monaten nicht von der Stelle rücke trotzdem
ſo ſckwwer belaſtendes Material gegen ihn vorliege Der
Aufſatz gipfelt in der unwiderleglich gebliebenen Be
hauptung daß durch ſeine Vermittlung eine militäriſche
Spiongogedeveſche des Joſé in die Hände des franzöſi
ſchen Militärattachés gelangte

Sah man in dieſem Fall überhaupt von einer Ver
urteilung gb ſo ſchritt man zwar wenn untergeordnete

Perſönlichkeiten in Frage kamen zur Beſtrafung aber
dieſe Leute wurden dann vechtzeitig gewarnt und konn

ten ſo entfliehen
T

erachtete das Gericht den Schuldbeweis als we
nehmung von Kapitänleutnant Marſchall an einem herr

zu

ſelbſt hatte mehrere gut ſitzende
c J

Daß übrigens die Schweizer Bundesbehörden von
ſolchen rechtzeitigen Warnungen Kenntnis hatten und
ſie mißbilligten geht aus dem Plädoyer des Bundesan
walts im Falle des Wachtmeiſters der Genfer Sicherheits

polizei Dépaſſel hervor Dieſer er ſtand zu
leich im Dienſt des frangöſiſchen Spionagebureaus in
nnemaſſe Er übergab die ihm durch ſeine dienſtliche

Tätigkeit gewordenen ſehr wichtigen Jnformationen
dem Leiter des franzöſiſchen Spionageburegus und
warnte alle franzöſiſchen Agenten in ſeinem Wirkungs
bereiche ſobald er von Bern aus Ueberwachungs
befehle mit Verhaftugsvollmacht für irgendeinen Agen
ten erhalten hatte ſo daß dieſe rechtzeitig die Flucht er
greifen konnten Dépaſſel kam zur Anzeige doch recht
zeitig gewarnt konnte er die r be Grenze er
reichen Der Bundesanwalt ſah ſich genötigt ſein
größtes Erſtaunen über die Haltung der höchſten Poli
zeibeamten des Juſtiz und Polizeidepartements des
Kantons Genf auszuſprechen

Auch ein gewiſſer Heinrich Günther der
nachgewieſenermaßen die Kellnerin Sophie Wur
ſt er ſie wurde am 6 Oktober 1916 wegen Landesver
rats vom Reichsgericht zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt tn Dienſte dex Entente nach
Deutſchland zur Einholung militäriſcher Nachrichten
geſchickt ihr zu dieſem Zweck Geheimtinte mitgegeben
und ſie für ihre Zwecke genau inſtruiert hatte konnte
nur in contumacaim zu fünf Monaten Gefängnis ver
urteilt werden weil ex von einem Mitglied der kan
tonalen Regierung in Lauſanne rechtzeitig gewarnt die
rettende Grenze überſchritten hatte Doch die Reihe
derartiger Vorkommniſſe iſt damit keineswegs ge
ſchloſſen So hatte der Elſäſſer Marcel Berger
Hilfsarbeiter bei der Handelsabteilung des franzöſiſchen
Generalkonſulats in Zürich wie durch deutſche ör
den einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt Spionageagen
ten nach Deutſchland geſchickt Auch hier wiederholte es
ſich daß das Verfahren gemäß Mitteilung des Schwei
zer Politiſchen Departements vom 25 Januar 1917
nicht zu Ende geführt werden konnte weil er ſelbſt und
ſeine Komplizen rechtzeitig gewarnt die Flucht über die
franzöſiſche Grenze ergriffen hatten Auch der Lau
ſanner Polizeibeamte Chevillod angeſchuldigt der
Spionage zugunſten Frankreichs konnte ſich auf die
ſelbe Weiſe ſeiner Beſtrafung entziehen trotzdem amt
lich längſt bekannt war daß er im franzöſiſchen
Spionagedienſt ſtand Er wurde verhaftet aber ſeine
Flucht wurde ihm durch die Hilfe der Lauſanner Poli
zei ſelbſt ermöglicht ſo daß ſeine Verurteilung nur in
contumaciam erfolgen konnte

Kriegsallerlei
BootBeute

Jm Admiralſtabsbericht vom 14 September 1917
wird rühmend die Verſenkung von vier Trup
pentransportdampfern im Mittelmeer in ganz
kurger Zeit durch denſelben Boot Kommandanten
Kapitänleutnant Marſchall erwähnt Ein
weiterer Dampfer wurde auf derſelben Fernunter
lich ſchönen Junimorgen ebenfalls im öſtlichen Teil des
Mittelmeers zur Strecke gebracht

Wegen der hohen Fahrt die der Dampfer lief konnte
man zum Torpedoſchuß unter Waſſer nicht herankommen
Das Boot tauchte infolgedeſſen auf und eröffnete auf
60 Meter das Feuer welches durch den Dampfer ſofort
erwidert wurde Nach einſtündigem Artilleriegefecht
das auf größere bis mittlere Entfernungen geführt wird
währenddeſſen der Dampfer mit wenig Erfolg Nebel
macht hißt er das Signal Jch übergebe mich Er
bläſt Dampf ab und ſetzt Boote aus Das 1J Boot geht
an die Boote heran und ſtellt feſt daß es der bewaffnete
engliſche Dampfer Benha aus London iſt gehörig zur
Khedivial Mail 1878 Tonnen von Cypern nach Leith
mit 1700 Tonnen Jrhhannisbrot Für dieſe Ladung er
hält der Dampfer allein 360 000 Mark Fracht

Der Dampfer hatte etwa 60 Schuß verfeuert die
zum Teil ganz dicht bei dem UV Boot lagen Letzteres

Treffer erzielt obwohl
das Schießen durch das heftige Schlingern des Bootes
ſehr erſchwert wurde Das Geſchütz des Dampfers ein
7,6 Zentimeter L 45 wurde erbeutet Es wurde ab
montiert und in einem Schiffsboot des Dampfers zum
II Boot gebracht Das Uebernehmen des Geſchützes bei
dem ſtarken Seegang bedeutet eine tadelloſe ſeemänniſche
Leiſtung des Wachoffiziers Oberleutnant z S Peter
ſen und der Nummer 1 Oberbootsmannsmaat d Reſ
Drewe s

Der Dampfer wurde darauf durch Sprengpatronen
verſenkt
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Was sind 15 Pfg
im Vergleich zu den Vorteilen die
Ihnen unser Taschenfahrplan bietet
Sie wissen immer wann Ihr Zug
geht kommen also immer rechtzeitig
zum Bahnhof Ob Sie nun einen
Ausflug in die Umgebung oder eine
grössere Reise machen wollen immer
ersehen Sie aus dem beigedruckten
Fahrpreisanzeiger wieviel die Fahrt
nach jedem Ort kostet Unser Taschen
fahrt plan ist für 15 Pf durch unsere
Boten oder in unseren Geschätts
stellen erhältlich General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

T

und die großen verängſtigten Angen des halbwüchſigen Mäd aus der Stadt mitgebracht hatte Damit war die verängſtigte zu mir geweſen Jhr Atem flog Sie zitterte an allen

chens das ſich wie ein ſcheues Vögelchen ans Krankenbett
Er ließ ſich von Margor Schränke und Schub

jfächer öffnen ſtellte einge Fragen aus denen er erfuhr daß
der Alte der Begründer des chat sauvage ſeit Jahren
gelähmt ſei und zog ſich dann zurück Von einem Spionen
neſt konnte in dem ganzen Städtchen nichts entdeckt werden
und der Hauptmann mußte wohl oder übel annehmen daß
der Feind auf andere Weiſe ſeine Erkundigungen einziehe

Huber mietete ſich in einer Parterrewohnung neben dem
Gaſthaus ein Zimmer mit dem Blick auf die Gärten und
lachend fragte er ob vielleicht drüben unter den Roſen
hecken der böſe chat sauvage ſchleiche

Am Abend in der Gaſtſtube als blaue und rote Lam
pions von der Decke hingen ſah er Jeannette wieder Sie
trug ein weißes Kleid und eine Mandoline mit vielen flattern
den bunten Bändern Sie ſang mit ihrem dünnen Kinder
ſtimmchen im gebrochenen Deutſch die Wacht am Rhein und
ſogar Deutſchland Deutſchland über alles Die Soldaten
klatſchten laut Beifall und ſpendeten gern als ſie den Zinn
teller herumreichte ihre Nickelſtücke

Huber legte einen Franken auf die Platte Das Mäd
chen tat ihm leid Es war etwas ſo ſeltſam Qualvolles und
vöklig Unbeteiligtes in dem ſchmalen Geſicht Der Blick ſchien

wie erloſchen und nur in Furcht und Sorge aufflackern zu
können Er fühlte inſtinktiv daß hier etwas nicht ſtimmte
und daß Margots Erklärung Jeannette ſei ſeit einer Ge
hirnentzündung nie mehr ganz normal geworden nicht der
einzige Grund für das ſcheue Weſen des Mädchens ſein
konnte

Eines Morgens ſah er ſie in aller Frühe Sträuße für die
Gaſtſtube aus Roſen und Rosmarin binden Sie trällerte
ein altfranzöſiſches Kinderlied vom Rosmarin der im Garten
blüht vor ſich hin Zum erſten Male war etwas kindlich
Fröhliches an ihr

Jeannette Huber war an den Zaun getreten und
winkte ſie zu ſich heran Sie ſchrak wie ein geängſtigtes
Wild zuſammen und ſchien ins Haus flüchten zu wollen
Brauchſt dich nicht zu fürchten, meinte Huber mit einem

gütigen Lächeln und fragte dann immer in ihrer Mutter
ſprache von wem ſie das ſchöne Lied vom Rosmarin ge
lernt habe und ob ſie die Blumen gern habe Stockend
erzählte ſie von ihrem Vater der ſie all die Lieder und
das Mandolinenſpiel gelehrt und all die Blumen im Garten
gepflanzt habe Du hatteſt einen lieben Papa Sie
ſtrahlte Auf einen Augenblick war das Wilde Verängſtigte

von ihr abgefallen Der Blick wurde frei und vertrauend
Er wird ſicher wiederkommen, meinte Huber bis dahin

haſt du ja Margot und den Großvater
Sofort wurde Jeanettes Geſicht das ſich eben erſt auf

gehellt hatte wieder finſter und verſchloſſen Das fiel Huber
auf und er fragte Haſt du Margot recht lieb Ganz
leiſe und raſch antwortete das Mädchen Papa hatte ſie ent
laſſen aber als er fort war hat Großater ſie gleich wieder
zu ſich genommen Dann aber als reue es ſie ſchon ſo
viel geſprochen zu haben ſchoß Jeanette wie ein Pfeil ins
Haus

Einige Tage darauf als ſie wieder im Garten ſtand
zeigte ihr Huber zwei ſchöne bunte Haarbänder die er ihr

kleine Seele wieder zahm geworden Offener und freier
als das Mal zuvor ſprach ſie mit dem Offizier Er erfuhr
aus ihren Worten daß der Großvater ihr die deutſchen
Lieder beigebracht und ihr befohlen hatte ſie zu ſingen
Aber der Vater würde nicht damit einverſtanden ſein,

meinte ſie Huber drang nicht weiter auf ſie ein Es war
ihm jetzt klar daß ſie in einer ſtändigen Furcht vor Margot
und dem Großvater lebte und daß ſie gezwungen war ihnen
zu gehorchen Noch ein Weilchen plauderten ſie zuſammen
Da ertönte plötzlich vom Dachfenſter her ein Pfiff der
Jeannette wie Eſpenlaub erzittern ließ Großvater ſagte
ſie nur und rannte ins Haus

Am Abend traf er ſie wieder vor der Gaſtſtube Sie
hatte das weiße Kleid und die Mandoline Aber das Geſicht
war ganz ſchmal und verweint Hat Großvater ge
ſcholten fragte er und ſtrich mit der Hand über den
dunklen Scheitel Die dicken Tränen rollten über ihre
Backen als ſie die Liebkoſung verſpürte Er hat mich ge
ſchlagen, ſagt ſie zitternd Neckend um ſie aufzumuntern
meinte Huber ſie ſei wohl unartig geweſen Einen Augen
blick zögerte das Mädchen Dann meinte ſie raſch wie nach
Befreiung ringend der Großvater habe von ſeinem Bett
aus geſehen wie ſie mit dem Offizier geſprochen habe und
das habe er ihr doch immer verboten

Huber war an dem Abend ſehr nachdenklich geworden
Jhm war als laſte hier irgend ein Geheimnis das er lüften
mußte Was für ein ſeltſamer Mann der Großvater war
Ein Schwerkranker der ſeine Enkelin ſchlug Ein Chau
viniſt der ihr verbot mit einem deutſchen Soldaten zu
reden und ihr dennoch befahl um des Geldes willen die
Wacht am Rhein zu ſingen Wieder mußte er an die

wilde Katze auf dem Giebelfeld denken und er nahm ſich
vor auf ſeiner Hut zu ſein Sein Mißtrauen wollte nicht
wieder einſchlafen und er beobachtete jetzt auch die alte
Köchin von der Jeanette die ganz zutraulich geworden war
ihm erzählte daß ſie dem Großvater alles ſage und ihn
nicht leiden könne Es fiel ihm jetzt auf daß ſie das
Deutſche ſehr gut beherrſchte und auf geſchickte Fragen an
ſcheinend nur aus Teilnahme und Güte ſich alles Mögliche
von den Soldaten erzählen ließ

Dann aber kam eine Zeit wo der Dienſt alle Kräfte des
Leutnants in Anſpruch nahm und er all ſeine unklaren Be
fürchtungen als Hirngeſpinſte bezeichnete Die Heeres
leitung hatte den Befehl gegeben vom Feind unbemerkt
ganz unauffällig das Gros der Truppen aus dem Städtchen
zurückzuziehen und nur geringe Kräfte dort zu laſſen Huber
hatte Order erhalten zurückzubleiben Den ganzen Tag und
ohne jede Stockung vollzog ſich der Abtransport von Sol
daten und Munition

Spät abends als ſich der Leutnant völlig erſchöpft zur
Ruhe begeben wollte hörte er es vom Garten her an ſeinen
Laden klopfen Es war Jeanette die bleich vor Erregung
Einlaß begehrte

Sind Sie nicht fort fragte ſie und es war als ſchnüre
die Angſt ihr die Kehle zufammen

Er ſcherzte Biſt du nicht froh daß ich hierbleibe
Sie aber flehte Gehen Sie fort wie die anderen Sol

daten ſonſt müſſen Sie ſterben und Sie ſind doch ſo gut

Gliedern
Er fuhr liebkoſend über ihren dunklen Scheitel Da

ſchluchzte ſie auf und in jäh ausbrechender Leidenſchaft um
ſchlang ſie ſeine Knie Wie lang verhaltenes Hochwaſſer
ſtürzten die Worte aus ihrem Mund Sie hatte an Groß
vaters Tür gehorcht weil ſie ſich ärgerte daß er und Margot
ſie immer hinausſchickten wenn ſie etwas zu bereden hatten
Und da hatte ſie ganz deutlich Großpapa lachen und ſagen
hören Nun haben wir ſie in der Falle die Pruſſiens auch
Jeanettes ſchönen Offizier Morgen um dieſe Zeit ſind ſie
mauſetot Und dann hatte er aus dem Bett einen Kaſten
herausgeholt und hineingeſprochen und alles erzählt was am
Tage geſchehen war

Einen Kaſten hervorgeholt Huber war jäh aufgeſprun
gen Wie ein Schlag hatte das Wort gewirkt Alles war
ihm blitzſchnell klar geworden Der Alte da oben war ein
Spion und durch ſein Bett lief eine Telephonleitung Darum
die Krankheit Darum die Mißhandlung des Kindes das
kein Mitwiſſer ſein durfte Darum Margots gute Küche
und um jeden Verdacht fernzuhalten die deutſchen Valer
landslieder die Jeannette hatte ſingen müſſen Alſo hatte
die wilde Katze auf dem Giebelfelde doch recht behalten
Aber ſie war nur ein Symbol Oben unter dem Dach
hauſte der wirkliche chat sauvage

Nun galt es handeln Jede Verzögerung konnte Tauſenden
von tapferen Soldaten das Leben koſten Mit einem Rucck
löſte Huber des Mädchens Hände Jch danke dir Jeannette
Du haſt mich und viele vom Tode bewahrt Er ſitreichelte
ſie noch einmal und empfahl ihr ganz ſtill in ſeiner Wohnung
zu bleiben

Dann ſtürmte er hinaus bis zum Dachzimmer des Groß
vaters Die Tür war verſchloſſen aber er hob ſie aus
den Angeln als ſei ſie aus Pappe geweſen Spion wo
iſt dein Telephon ſchrie er den Alten an Mit Blitzes
ſchnelle wirklich einer wilden Katze gleich ſchoß der Alte
in die Höhe um dem Offizier einen Schlag zu verſetzen

Verdammter Pruſſien keuchte er Aber Huber war auf
ſeiner Hut Er hielt den Revolver ſchußbereit Die Waffe
entlud ſich und wie eine ſchwere Maſſe ſtürzte der Alte zu
Boden Noch ein Blick tödlichen Haſſes ein kurzes Röcheln
und der chat sauvage der ſo lange hier gehauſt hatte
konnte keinem deutſchen Soldaten mehr gefährlich werden

Der heiße Kampf am anderen Morgen endigte mit einem
vollen Siege der deutſchen Truppen Als das ſchwere Ringen
vorüber war drängte es Huber mit Gewalt durch die ver
ſchütteten und aufgeriſſenen Straßen nach dem Haus wo er
Jeannette zurückgelaſſen hatte

Eine Granate hatte die Giebelſeite des Gaſthauſes be
ſchädigt und die wilde Katze mit dem flammenden Bogen
zerſtört Unten aber im Garten unter den Roſen und Ros
marinſträuchern lag Jeannette wie auf einem Vlumenbett
Sie lächelte und hielt noch in der Hand den Strauß den ſie
für Huber hatte pflücken wollen Keine Verwundung war an
ihr zu ſehen Nur an der Schläfe ein kleiner Riß ſo als
habe die wilde Katze vor dem Zuſammenbrechen das Mädchen
noch leiſe mit ihren vergifteten Krallen berührt
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